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dieſer kirchlichen Vorſchriften dem katholiſchen Volke öfters und ein⸗
dringlich nahegelegt würden.)

ne Zweifel wäre eS dem Willen der I entſprechend,
auch bei nS die Küſter eſsner ihre Functionen IN altari

EXPOSitionis nur In alau und Chorrock, jedenfalls aber debitis
SeIlnDer genuflexionibus vornehmen würden.

Andere Vorſchriften behufs ahrung der einer jeden
Ausſetzung gebürenden Arde

Wai rend das Allerheiligſte ausgeſetzt iſt, mu noch ſorg⸗
fältiger als ſon alles ferngehalten werden, was Unruhe oder Störung
der Andacht Erregen önnte Insbeſondere bietet das ſogenannte
„Zum er gehen“ ſo viele efahren der Zerſtreuung und Un⸗
ehrerbietigkeit, daſs * durchaus zu vermeiden iſt, und der Opfergang,
enn EL nicht ganz unterlaſſen werden will, vor der Usſetzung oder
nach dem Wiedereinſetzen ſtattzufinden dt I1

Aus den zuletzt angeführten Vorſchriften der Clementiniſchen
Inſtruction, e überhaupt Aaus dem ganzen Inhalte des ereits
Geſagten iſt EI erkennen, daſs die Kirche eine jede Ausſetzung
des Allerheiligſten als hochheilige Sache betrachtet wiſſen will Sie
ordnet deshalb jede EXPOSIitio durch Vorſchriften, we auf die
ſcheinbar geringfügigſten inge ſich eziehen, aber mit Rückſicht auf
den hochheiligen Gegenſtand doch nicht kleinlich enannt werden
dürfen. Insbeſondere oll bei einer Ausſetzung ni vorkommen,
wodurch die Andacht der Gläubigen, we einzig auf das Aller⸗
heiligſte hingerichtet ſein ſoll, un irgendwelcher elſe geſtört werden
könnte. Das Verbot des Um Opfer ehen“ iſt darum vollſtändig
gerechtfertigt, nd * Im engſten Zuſammenhange mit der
NSti Clem.. we das Einſammeln von Almoſen zur Zeit der
Ausſetzung mit folgenden orten verbietet: „In den Kirchen,
die Ausſetzung des Allerheiligſten, wenn auch nuL Qus beſonderer
Veranlaſſung ſtattfindet, dürfen keine en für das Almoſen auf⸗
geſtellt werden, und 2 darf niemand, weder Ordensleute, noch andere
Ertker und ebenſowenig Laien QAbeit ſtehen das Almoſen in
Empfang nehmen. Auch dürfen keine Cleriker, Bruderſchafts⸗
Mitglieder oder ſonſtige Beauftragte, Almoſen ammeln un der
—— herumgehen. Noch viel weniger dürfen dies die Armen ſich
erlauben; dieſe muũ (ſofern ſie Almoſen ammeln wollen) etwa
wanzig Schritte weit von der Kirchthüre ntfernt leiben. Deshalb
werden die Kirchenobern, Sacriſtane und Beauftragte Afür ſorgen,
daſs Arme nicht In die I2 kommen, betteln, damit
jede Zerſtreuung der betenden Gläubigen verhüte werde. Die Mild⸗NSINNN thätigen können ihr Almoſen außerhalb der Kirche penden, einer
Verordnung Clemens XI gemäß, wodurch jedem Gläubigen verboten
wird, uIn der Kirche den Armen Almoſen zu geben“. Dieſer Vor⸗
ſchrift onform iſt auch ern Decret der vom 31 Auguſt 1867,
We S die Praxis, Pias pecuniae COllectiones agendi IN ecclesiis.



Ubi 68 Sanctissimi Sacramenti EXPOSitio, zwar erlaubt, aber
juxta celesiae januam t absque rumore.“

„Bei einer jeden, länger dauernden Ausſetzung, muſs gewiſſen⸗
90 dafür orge getragen werden, daſs inner aus der Gemeinde,
insbeſondere Bruderſchafts-Mitglieder, In regelmäßiger Abwechslung
zu beſtimmten, mit einer Kirchenglocke anzuzeigenden Stunden, öffentlich
nd an einem ſichtbaren 0 die Anbetung verrichten. Lautes (Cbe
iſt dazu nicht vorgeſchrieben. Der Clerus ſe aber hat ſich nach
Möglichkeit perſönlich dieſer Anbetung zu betheiligen, und
Iim superpelliceum; Prieſter können auch die DQA tragen.“

Es wäre ehr traurig, vor dem zur Anbetung ausgeſetzten
Allerheiligſten nicht fortwährend eine genügende Zahl von Anbetern
verſammelt wäre, und iſt EeS ohne Zweifel eine Pflicht des rector
écCclesiae, afür orge zu tragen, daſs dies geſchehe und die Anbeter
jede Stunde, va nach Geſchle er, nach Ortſchaften, oder wie
* onſt zweckentſprechend iſt, abwechſeln. Wenn der nstr Clem
vorſchreibt, daſs jeder Stunde, olange die Usſetzung auert, ern
Zeichen mit der größeren egeben werde, ſo ieg dieſer Vor⸗
ſchrift ohne Zweifel die Abſicht zugrunde, die Gläubigen zum Beſuche
des Allerheiligſten einzuladen, und daſs der Ablauf einer Stunde
angezeigt werde Clemens III hat nämlich einen vollkommenen
aſs zur Zeit des vierzigſtündigen Gebetes den Gläubigen nUur
Uunter der Vorausſetzung verliehen, „S8i poenitentes, (COnfessi
et SaCTa Communione refecti. devote Orando I IA Saltem horam
perseveraverint“. Paul hat dieſen Abla auch auf jene
ausgedehnt, we unur beten „tempore,; DEIL quod OrarE Cui-

fuerit Commodum.“
Daſs vor allem die Geiſtlichen auch in dieſem Falle den Laien

mit threm guten eiſpiele voranleuchten ollen, iſt eine ſelbſtver⸗
ſtändliche Sache und Im der Instr Clem ausdrücklich vor
geſchrieben.

„Fortwährend ollen, CS möglich, ern oder zwei Prieſter
oder wenigſtens In den höheren Weihen chende Geiſtliche mit dem
Orrocke bekleidet (auch enn ſie Ordensleute ſind), vor dem Aller
heiligſten knien, um ſowohl bei Tag als bei Nacht abwechſelnd zu
eten. Sie ſollen ſich QAbet aber nicht eines Knieſchemels bedienen,
ſondern einer Bank, die nahe der Unterſten Altarſtufe angebrachtund mit einem Tuche von rother oder anderer arbe und geziemender
Beſchaffenheit überzogen iſ 4⁰ Von dieſer Adoration urch den Clerus
ſagt ern Decret der Sept 1701 „Hoc maxime
deécere, et episcopus 1 h06 Aualll maxime ineumbat“. Der an-⸗-
etende Clerus muſs mit dem superpelliceum bekleidet ſein, da 10
nach 11 (sub ogar Laien, denen VI Recht, eS zu tragen, an
ſich nicht uſteht, mit demſelben bekleidet ſein ſollen, wenn ſie vor
dem Ausſetzungs⸗Altare Dienſte verrichten. rieſter tragen nach dem
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Decrete der ongr Pisc 6t Reg vom December 1602 bei
dieſem Officium der Anbetung auch noch die DlA

„Wo eine Bruderſchaft ſich befindet, en wenigſtens zwei
Mitglieder derſelben gleichfalls abwechslungsweiſe zur Anbetung Fu⸗

ſein und vor einer ank knien, welche mit einem Tuche von
grüner oder anderer ſchicklicher aArbe überzogen iſt, aber außerhalb
des Presbyteriums und In angemeſſener Entfernung von den bben
erwähnten Geiſtlichen angebracht ſein muſs Dieſelben werden mit
aller Andacht eten zur Erbauung der Anweſenden, aber ſtill,
bei den Uebrigen keine Zerſtreuung zu verurſachen“. So die NStr
Clem Ganz IMm Sinne derſelben ſchreibt auch das letzte Prager
Concil Vor: „Si longiore tempore 88 Hucharistia eXPOSita
remaneat, CcClesiae rector curabit, Ut SEIIPer adsint aliqui

11 I. qui AIII Hexis genibus dorent. Quodsi
FI V Suis Vel tiam In alienis CClesiis 10

facere velint, SCalnmUIII aE CcClesiastieis sSejunctum 18 tribuatur,
Ut Deum precentur.

Wenn die NStr Clem auch noch will 6 6 daſs Unter⸗
tags die Fenſter In der Nähe des Ausſetzungs⸗Altares verhängt
werden, 5„Um die Gemüther der Gläubigen Uum Gebete ſammeln,“
enn ſie In vorſchreibt, daſs den Andächtigen ern bequemer
Ein⸗ und Ausgang In die Kirche, In welcher das Allerheiligſte Qus⸗
geſetzt iſt, ermöglicht und daſs verhindert werde, daſs man das Aller⸗
heiligſte von der Straße Qaus ehen könne, wenn nach die Gebete

verrichten ſind, 77 bei den Uebrigen keine Zerſtreuung
verurſachen“, wenn nach 16 bei den Privatmeſſen, die währendder Ausſetzung celebriert werden, zur Wandlung kein Zeichen mit
dem Meſsglöckchen gegeben, nach 32 nicht einmal eine Predigtgehalten werden ſoll, außer eine Urze Anrede, 77 die Gläubigen
zur Andacht Jum Allerheiligſten entflammen“ unten 16),
ſo iſt hiedurch die Abſicht der Kirche, daſs bei der Ausſetzung die
heiligſte und Andacht gewahrt werde, „Ut opulus unice
adorationi Sit attentus“. leicht erkennen. Gardellini 60 eifert
auch die 8  1  6 Uſt zur Zeit der Ausſetzung. 58 0imnnia
arcenda sunt objecta, tiam SaCTA t. religiosa“ 811 SUD D),
„Quibus ad Varia C(COnfluentis Opuli dividatur attentio, quis
unquann Sibi Suadere Oterit, noluisse legislatorem interdicere
cantilenas, guae. 4u magis delectant. etiam magis quandam
mentis alienationem indueunt ab EO, quod uniCce adorandum PIOD
ponitur?“ Er iſt ogar jedwede Uſt zur Zeit des vierzig⸗
ſtündigen Gebetes, während ſie bei der Usſetzung den aſching
gen zugibt 22— Sub Er ſagt „Sed onge diversa ratio
est, ꝗquae militat V Oratione horarum. Unicus St jusdem
finis. unieum Objectum; Scilicet perennis adoratio augustissimi
Sacramenti, NeGC intercepta, NecC 18 racta, deirco IN 6(Clesiis



durante tale Sit Silentium Oportet. Ut Nihil IS 0CCurrat,
quod adstantium mentes Valeat perturbare.“

Aus dem eſagten, namentlich den Beſtimmungen der Instr
Clem.., iſt erſichtlich, was nach dem Willen der Kirche bei jeder
Ausſetzung pflichtgemäß, was nur geziemend iſt Da wohl jeder
ſt von dem Verlangen beſeelt iſt, daſs der Allerheiligſte, wenn
euW Unter den ſacramentalen Geſtalten vor uns ichtbar iſt, un der
rechten Weiſe angebetet werde, und die 21  L, geleitet vom eiligen
Geiſte, beſten C weiß, wie die geſchehen habe, wird jeder
eCtor CClesiae * als heilige Gewiſſen

icht erachten, dieſen Vor⸗
ſchriften gemäß jede Usſetzung zu regeln, nach Möglichkeit auch mn
den ällen, wenn ſie auf ezug nehmen, was nuLr de COnsilio
ſein mag
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